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nicht analytische (nach dem Satze des Widerspruchs ein¬
zusehende), sondern synthetische Notwendigkeit; deren
transzendentaler Grund aber nun erst aufzuweisen ist.
Diesen Grund glaubten wir zu erkennen in der Forderung
der eindeutigen gesetzlichen Bestimmbarkeit von Existenz
in der Erfahrung.

Durch die Einwendungen des Empirismus, sofern sie
sich auf die Tatsache der nichteuklidischen Geometrie be¬
rufen, werden diese Sätze nicht erschüttert. Uber eine
wirkliche euklidische oder nichteuklidische „Beschaffenheit“
des Raumes unserer Erfahrung kann diese Erfahrung selbst
keine Entscheidung geben. Die Erfahrungen, welche diese
Entscheidung geben sollten, könnten nur physikalische sein.
Indessen läßt schließlich jede physikalische Empirie sich mit
jederGeometrie durch geeignete Abänderung der theoretischen
Grundannahmen der Physik rechnerisch in Einklang bringen.
Der reine Raum ist überhaupt kein Gegenstand, der für
Beobachtung und Experiment erreichbar wäre, sondern eine
reine Denkgrundlegung zur Ermöglichung einer Erfahrung
überhaupt, über deren Eigenschaften daher nur nach eigenen
Gesetzen des Denkens entschieden werden kann; aber
nicht nach Gesetzen des abstrakt Denkmöglichen, die viel¬
mehr alles in unendlicher Unbestimmtheit belassen würden,
sondern auf Grund der, eben dieser unendlichen Unbestimmt¬
heit gegenüber sich mit unabweislicher Notwendigkeit er¬
hebenden Forderung eindeutiger Bestimmtheit des
Existierenden. Diese aber ist es eben, welche (nach dem
in den vorigen Paragraphen Bewiesenen) die Notwendigkeit
der euklidischen Voraussetzungen (zugleich mit der der
Beschränkung auf drei Dimensionen) begründet.

§ 34. Die Existenzbedeutung der Zeit.
Ob die Zeit und der Raum mit den nachgewiesenen

rein mathematischen Bestimmungen — die absolute, gleich¬
förmige und stetige, mathematische Zeit, der absolute,
gleichförmige und stetige mathematische Raum Newtons
— selbst „existiere“, ist eine falsch gestellte Frage. Beide
wollen nicht selbst Existenzen bedeuten, sondern geben
nur ein letztes Maß der Existenzbestimmung: erst die in
Hinsicht der einen absoluten Zeit, des einen absoluten


